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Editorial
Der Bundestag hat am 07.07.2016 das „Gesetz zur Änderung des Strafgesetzbuches – Verbesserung des Schutzes 

der sexuellen Selbstbestimmung“ in namentlicher Abstimmung einstimmig mit 601 Stimmen angenommen. Wie 
von feministischen Juristinnen und Organisationen schon seit Jahren gefordert, wurde der Grundsatz „Nein heißt 
Nein“ endlich umgesetzt. In der gleichen Sitzung wurde das „Gesetz zur Regulierung des Prostitutionsgewerbes 
sowie zum Schutz von in der Prostitution tätigen Personen“, das keine der von Feministinnen vertretenen Positi-
onen zufrieden stellt, verabschiedet und ein von Bündnis 90/Die Grünen eingebrachter „Entwurf eines Gesetzes 
zur Verbesserung der Situation von Opfern von Menschenhandel in Deutschland“ abgelehnt. Damit wurde die 
Umsetzung der „Menschenhandelsrichtlinie“ 2011/36/EU vom 05.04.2011 und der Europaratskonvention gegen 
Menschenhandel vom 01.02.2008 erneut verweigert.

Immerhin ist jetzt der Weg frei, die Istanbul-Konvention zu rati!zieren. Zu deren Umsetzung sind allerdings 
noch viele weitere Schritte erforderlich. Das betri"t vor allem den Aufbau e"ektiver Unterstützungsstrukturen für 
Opfer häuslicher und sexueller Gewalt, u.a. auch in Flüchtlingsunterkünften. Durch die Konvention gefordert 
sind auch Maßnahmen, die dazu beitragen, tradierte Rollenbilder, die einer Gleichberechtigung entgegenstehen, 
zu überwinden. Berit Völzmann schlägt in diesem Sinne eine Ergänzung des UWG vor, die das Verbot sexistischer 
Werbung erleichtern würde.

Angreifbar und erpressbar werden nicht wenige Frauen durch die Ausgestaltung des Umgangs- und Sorgerechts. 
Kirsten Scheiwe stellt die englischen Regelungen vor, die es alleinerziehenden Müttern erleichtern, wichtige Entschei-
dungen für das Kind und damit auch für ihr eigenes Leben zu tre"en, auch wenn der Vater am Sorgerecht beteiligt ist. 

STREIT bleibt schön! Aber für alle, die STREIT lieber auf einem Lesegerät lesen möchten, bieten wir ab 
sofort zusätzlich zum Abo eine pdf-Version zum Download. Diese muss aus technischen Gründen gesondert 
bestellt werden. Bitte nutzen Sie den eingehefteten Bestellbogen.
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